
für	den	Geld	keine	Motivation	war,	hatte	die
Vision,	die	neue	Technologie	für	ein	nobleres
Ziel	einzusetzen.	Er	sah	im	PC	ein	Mittel,	das
dem	kleinen	Mann	die	Möglichkeit	gab,	sein
eigenes	Unternehmen	zu	gründen.	Könnte	er
ihn	dem	Einzelnen	zugänglich	machen,	dann,	so
dachte	er,	könnte	die	Mehrheit	annähernd	das
Gleiche	bewältigen	wie	eine	Firma,	die	mit
weitaus	größeren	Ressourcen	ausgestattet	war.
Der	PC	könnte	Chancengleichheit	herstellen
und	die	Art,	wie	die	Welt	funktionierte,
verändern.	Woz	konzipierte	den	Apple	I	und
verbesserte	die	Technologie	mit	dem	Apple	II,
um	ihn	billiger	und	einfacher	in	der	Anwendung
zu	machen.

Es	nutzt	nichts,	wenn	ein	Produkt	visionär	oder
brillant	ist,	aber	niemand	es	kauft.	Der	21-
jährige	Steve	Jobs,	damals	Wozniaks	bester
Freund,	wusste	genau,	was	zu	tun	war.	Obwohl
er	Verkaufserfahrung	mit	gebrauchten



Elektronikteilen	gesammelt	hatte,	war	er	viel
mehr	als	nur	ein	guter	Verkäufer.	Er	wollte
etwas	Bedeutendes	in	dieser	Welt	tun,	und	er
wollte	es	durch	die	Gründung	einer	Firma
erreichen.	Apple	war	sein	Werkzeug,	um	seine
Revolution	zu	machen.

Im	ersten	Geschäftsjahr,	mit	einem	einzigen
Produkt,	erzielte	Apple	Einnahmen	von
einer	Million	Dollar.	Nach	zwei	Jahren
erreichten	die	Verkäufe	zehn	Millionen	Dollar.
Im	vierten	Jahr	verkauften	sie	Computer	im
Wert	von	100	Millionen	Dollar.	Schon	im
sechsten	Jahr	war	Apple	Computer
eine	Milliarde	Dollar	wert	und	hatte	über	3	000
Angestellte.

Jobs	und	Woz	waren	nicht	die	einzigen
Teilnehmer	an	der	Revolution	der	PCs.	Sie
waren	nicht	die	einzigen	smarten	Burschen	im
Geschäft;	tatsächlich	wussten	sie	so	gut	wie
nichts	darüber.	Das,	was	Apple	zu	etwas



Besonderem	machte,	war	nicht	ihre	Fähigkeit
eine	derart	rasant	wachsende	Firma	aufzubauen.
Es	war	nicht	ihre	Fähigkeit,	das	Neue	an	den
PCs	zu	sehen.	Das,	was	Apple	zu	etwas
Besonderem	machte,	war	die	Fähigkeit	der
Firma,	das	gleiche	Verhaltensmuster	wieder
und	wieder	anzuwenden.	Im	Gegensatz	zu	allen
anderen	Konkurrenten	stellte	Apple
konventionelles	Denken	in	der
Computerindustrie,	in	der
Elektronikbauteilindustrie,	in	der
Musikindustrie,	der	Handyindustrie	und	in	der
Unterhaltungsindustrie	allgemein	infrage.	Der
Grund	ist	einfach.	Apple	inspiriert.	Apple	fragt
immer	erst	nach	dem	Warum.

III.

Er	war	nicht	perfekt.	Er	hatte	seine	Schwächen.
Er	war	nicht	der	Einzige,	der	im	Amerika	vor
der	Bürgerrechtsbewegung	gelitten	hatte,	und



es	gab	eine	Reihe	anderer	charismatischer
Redner.	Aber	Martin	Luther	King	Jr.	verfügte
über	eine	besondere	Gabe.	Er	wusste,	wie	man
Menschen	inspiriert.

Dr.	King	wusste,	dass	es,	um	die
Bürgerrechtsbewegung	zum	Erfolg	zu	führen,
um	realen,	dauerhaften	Wandel	herbeizuführen,
mehr	Menschen	als	ihn	und	seine	engsten
Verbündeten	brauchte.	Mitreißende	Worte	und
schöne	Reden	allein	würden	nicht	ausreichen.
Man	brauchte	Menschen,	Zehntausende
Durchschnittsbürger,	vereint	durch	eine	einzige
Vision:	das	Land	zu	verändern.	Am	28.	August
1963	um	11:00	Uhr	am	Morgen	sandten	sie	die
Botschaft	nach	Washington,	dass	es	Zeit	sei	für
Amerika,	den	Kurs	zu	ändern.

Weder	verschickten	die	Organisatoren	der
Bürgerrechtsbewegung	Tausende	Einladungen,
noch	gab	es	eine	Website,	um	an	den	Termin	zu
erinnern.	Aber	die	Menschen	kamen.	Sie



strömten	herbei.	Insgesamt	fand	sich	im
Zentrum	der	Hauptstadt	der	Nation	eine
Viertelmillion	Menschen	rechtzeitig	ein,	um
die	Worte	zu	hören,	die	in	die	Geschichte
eingingen,	ausgesprochen	von	dem	Mann,	der
eine	Bewegung	anführte,	die	Amerika	für
immer	verändern	würde:	»Ich	habe	einen
Traum.«

Die	Fähigkeit,	so	viele	Menschen	aller	Farben
und	Rassen	aus	dem	ganzen	Land	zu
motivieren,	sich	am	richtigen	Tag	und	zur
richtigen	Zeit	zu	versammeln,	war	etwas
Besonderes.	Obwohl	auch	andere	wussten,	was
sich	in	Amerika	ändern	musste,	um
Bürgerrechte	für	alle	durchzusetzen,	war	nur
Martin	Luther	King	in	der	Lage,	ein	ganzes
Land	dazu	zu	inspirieren	sich	zu	verändern,
nicht	bloß	für	das	Wohl	einer	kleinen
Minderheit,	sondern	für	das	Wohl	von	allen.
Martin	Luther	King	fragte	immer	erst	warum.


